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11. Marktredwitzer Bodenschutztage

14. Oktober 2022

Bodenschutzkonzept der 

Stadt Wetzlar
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Bodenschutzkonzept der Stadt Wetzlar

Hintergrund des Projekts

Aufbau und Ergebnisse Bodenschutzkonzept

Warum Bodenschutz – Warum ein Bodenschutzkonzept?

Beteiligung der Akteure

Fazit
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Bodenschutzkonzept Wetzlar

• Pilotprojekt des hessischen Umweltministeriums (HMUKLV)

 Projektpartner: Stadt Wetzlar

 Unterstützung: Hessisches Landesamt für Naturschutz, Umwelt und Geologie

 Auftragnehmer: Ingenieurbüro Schnittstelle Boden

• Projektziel:

 Erstellung eines Bodenschutzkonzeptes für die Stadt Wetzlar

• Projektzeitraum

 Dezember 2018 – Dezember 2021

 Dezember 2020: Abschlussfassung Bodenschutzkonzept

Fotos: Schnittstelle Boden



4

S
C

H
N

IT
T

S
T

E
L

L
E

 B
O

D
E

N

In
g

e
n

ie
u

rb
ü

ro
 f

ü
r 

B
o

d
e
n

-
u

n
d

 G
ru

n
d

w
a
s
s
e
rs

c
h

u
tz

Warum Bodenschutz?

Die hier ursprünglich dargestellten Bilder sind aus urheberrechtlichen Gründen in dieser Version nicht enthalten

Beispiel: Entwicklung eines Wohngebiets

• Flächeninanspruchnahme

• Versiegelung  Totalverlust von Bodenfunktionen

• Beeinträchtigung des Bodens während des Bauens  Beeinträchtigung 

der Bodenfunktionen

 Bodenschutz in unterschiedlichen Phasen (Planung bis Umsetzung) von 

unterschiedlichen Akteuren zu berücksichtigen 

 es gibt Instrumente und Maßnahmen!
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BODEN

???

KONZEPT

BEDARFS

PLANUNGS

GEBRAUCHS

SCHUTZ

NUTZEN

INFORMATIONS

VERWENDUNGS

REKULTVIERUNGS

???

Bodenschutzkonzept??!
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Aufbau Bodenschutzkonzept

Bestands-
aufnahme 

Verwaltung

Bestands-
aufnahme 

Boden

Werkzeug 
Boden-

funktions-
bewertungs

-karten

Maß-
nahmen-
katalog

Leitbild und 
Handlungs-

rahmen

Interviews

WorkshopWorkshop

Rechtliche,  
planerische 

und 
fachliche 

Grundlagen

GIS

Ausblick 
zur 

Umsetzung

Controlling-
konzept

Kommunikation Kommunikation

Teil I –

Grundlagen und

Bestandsaufnahme

Teil II –

Bodenschutzkonzept
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Teil I Bestandsaufnahme

• Lage und Kurzbeschreibung der 

Stadt Wetzlar: die wichtigsten Eckdaten 

Einwohnerzahl, Fläche, Lage und Funktion

• Naturraum und Geologie: Naturräum-

liche Lage, Geologie und Ausstattung der 

Landschaft prägen die Bodenbildung und 

beeinflussen die Entwicklung verschiedener 

Bodentypen

• Böden: vorkommende Bodentypen in 

Wetzlar sowie Darstellung der Bodenge-

fährdungen wie stoffliche Bodenbelastungen, 

Bodenverdichtung und Erosion im Stadtgebiet

• Siedlungs- und Verkehrsflächenent-

wicklung, Flächennutzung und Ver-

siegelung: sind meist mit Boden(funktions-) 

verlusten oder Beeinträchtigungen von Böden 

verbunden und wichtige Indikatoren für den 

Bodenverbrauch

 Allgemeine und bodenbezogene 

Bestandsaufnahme

 Bewertung der aktuellen Situation
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• Siedlungs- und Verkehrsflächenent-

wicklung, Flächennutzung und Ver-

siegelung: sind meist mit Boden(funktions-) 

verlusten oder Beeinträchtigungen von Böden 

verbunden und wichtige Indikatoren für den 

Bodenverbrauch  Datenauswertungen für:

o Bevölkerungs- und 

Wohnraumentwicklung

o Flächennutzung und Entwicklung der 

Siedlungs- und Verkehrsfläche (SuV)

o Versiegelungskataster

o Baulückenkataster

 Flächenanteil SuV: 35 %, Zunahme 

2011-2018: 30 ha (1,2 %)

 3,75 ha/Jahr

 Maßnahmenvorschläge: 

„Zielwerte zur Begrenzung der 

Außenentwicklung festlegen“ (ID 1)

„Fortschreibung des Baulücken-

katasters“ (ID 17)

Teil I Bestandsaufnahme
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Teil I Verwaltungsbezogene Bestandsaufnahme

• Untersuchungen in Bezug auf bodenbezogene Fragestellungen, 

Aufgaben und Planungen:

o Struktur des Verwaltungshandelns

o Analyse des Umgangs mit bodenschutzfachlichen Inhalten und Informationen

o Informations- und Kommunikationsflüsse innerhalb der Stadtverwaltung

• Grad der Berücksichtigung des Schutzguts Boden bei Planverfahren

o Flächeninanspruchnahmen im Außen- und Innenbereich

o Anwendung bodenbezogener Arbeitshilfen und Bodendaten bzw. Boden-

funktionsbewertungen des Landes

 12 Interviews mit den Amts-

leitungen und Beschäftigten

 Analyse 11 rechtskräftiger

Bebauungspläne 2013-2018

 Bewertung der aktuellen

Situation  Optimierungs-

bedarf/Maßnahmen
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Teil II

Instrument Bodenfunktionsbewertungskarten

• Bodenfunktionen: Bewertung der natürli-

chen Bodenfunktionen (nach § 2 BBodSchG)

• Zusammenführung und Auswertung vor-

handener Bodendaten und weiterer Daten 

(Versiegelungskataster, ALKIS, Luftbilder)

• Bewertung und Darstellung einzelner 

Bodenfunktionen

• Zusammenführung in eine 

Gesamtbewertung

• Darstellung weiterer Auswertungen
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Teil II

Instrument Bodenfunktionsbewertungskarten

potenzielle 

Bedeutung von 

Böden für die 

Biotop-

entwicklung

Bedeutung von 

Böden für die 

land-/forstwirt-

schaftliche

Nutzung sowie die 

Bildung von 

Biomasse

Bedeutung von 

Böden für den 

Grundwasser-

schutz

Bedeutung von 

Böden im Land-

schaftswasser-

haushalt

Biotopentwick-

lungspotenzial

Ertragspotenzial Wasserspeicher-

vermögen

Nitratrückhalte-

vermögen
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Teil II

Instrument Bodenfunktionsbewertungskarten

• Gesamtbewertung:
Zusammenfassung der Bodenfunktionen:

o Lebensraum für Pflanzen 

(Biotopentwicklungspotenzial und  

Ertragspotenzial)

o Funktion des Bodens im 

Wasserhaushalt (Wasserspeicher-

vermögen)

o Funktion des Bodens als Filter und 

Puffer (Nitratrückhaltevermögen)

 Darstellung als „Ampelkarte“

 schnelle Information zur Wertigkeit 

von Böden und damit z.B. zur 

Schwere von Eingriffen und Höhe 

des Kompensationsbedarfs
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• Wichtige Bodenfunktion im 

Siedlungsbereich:
potenzielle Bodenkühlleistung

• Sonderauswertung für Wetzlar:
geht nicht in Gesamtbewertung der 

Bodenfunktionen ein

• Bodenkühlleistung abhängig von:

o Boden- und Flächennutzung

o Wasserspeichervermögen des Bodens

o Grundwasserflurabstand

 Informationen zur Funktion für den 

Temperaturausgleich

 Maßnahmenvorschlag zur Erweite-

rung/Fortschreibung der Karte der 

potenziellen Kühlleistung (ID 16)

Teil II

Instrument Bodenfunktionsbewertungskarten
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• Archivfunktion von Böden:
Böden als Archive der Natur- und 

Kulturgeschichte

• Sonderauswertung für Wetzlar:
geht nicht in Gesamtbewertung der 

Bodenfunktionen ein

• Archivböden:

o dokumentieren die Umwelt- und 

Standortbedingungen der Boden-

entwicklung bzw. die Historie ihrer 

Nutzung in besonderer Weise

o reliktische Böden, Paläoböden und 

Moore – z.B. Konservierung von Pollen 

und Pflanzenteilen

o Belege vergangener Bewirtschaftungs-

formen durch den Menschen wie 

Wölbäcker, Rigole oder Terrassen

o Reste früherer Siedlungsstellen (Wälle, 

Gräber, Schächte, Bestandteile von 

Bauwerken) oder Waffen/Werkzeuge 

 Bodendenkmäler

Teil II

Instrument Bodenfunktionsbewertungskarten
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Teil II Leitbild und Entwicklungsziele

L
e

it
b

il
d

 

Die Stadt Wetzlar geht mit 
ihren Böden verantwortungs- 
voll und bodenschonend um. 

E
n

tw
ic

k
lu

n
g

s
z
ie

le
 

Wetzlar kennt die eigenen Böden. 

Wetzlar erhält gezielt die Böden 
mit besonderer Funktionserfüllung im Stadtgebiet. 

Wetzlar betreibt vorrangig Innenentwicklung und 
weist Bauflächen im Außenbereich bodensparend aus. 

In Wetzlar werden die im Bodenschutzkonzept vereinbarten Ziele und Maß- 
nahmen in den verschiedenen Fachplanungen konsequent berücksichtigt. 

Die im Bodenschutzkonzept entwickelten Instrumente (Bodenfunktionsbewertungs- 
karten) werden in Wetzlar bei den verschiedenen Fachplanungen verbindlich angewendet. 

Wetzlar vertritt die Belange des Bodens in der Region aktiv im Bereich der interkommunalen 
Zusammenarbeit. 

 

• Workshop mit Vertreter*innen städtischer Ämter (10/2019): gemeinsame 

Erarbeitung von Beiträgen und Elementen für das Leitbild und die Entwicklungsziele 

sowie zu Handlungsrahmen und Maßnahmen

 Verwendung der Ergebnisse des Workshops im weiteren Projekt-

verlauf als wichtige Bausteine bei der Erstellung des Bodenschutz-

konzeptes
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Teil II Maßnahmenkatalog

Maßnahmenkatalog mit 27 Maßnahmen in 5 Handlungsbereichen
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 Beispiel: Fortschreibung des Baulückenkatasters (ID 17)

Teil II Maßnahmenkatalog
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Beteiligung der Akteure

• bei Planungs- und Entscheidungs-

prozessen in Städten und Gemeinden 

sind viele Akteure beteiligt

• Bodenschutz ist eine Querschnitts-

aufgabe

 Beteiligung der in Wetzlar betroffenen 

Ämter an der Entwicklung des Boden-

schutzkonzepts

 intensiver Informations- und Meinungsaus-

tausch mit unterschiedlichen thematischen 

und methodischen Schwerpunkten

 Bild der aktuellen Meinungen und Kennt-

nisse zum Thema Boden innerhalb der 

Verwaltung

 Wahrnehmung des Schnittstellen der 

beteiligten Ämter

 Ergebnisse der Beteiligung flossen bei der 

weiteren Erstellung des Bodenschutz-

konzepts ein

 Beteiligung der Mitarbeiter*innen aus 

den verschiedenen Bereichen  Basis 

für Akzeptanz in Verwaltung/Gremien
© design-idee.net, HMUKLV 2021

Fotos: Schnittstelle Boden
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Beteiligung der Akteure

21.01.2019 Projektvorstellung in der Dezernentenrunde

11.02.-
08.03.2019

Ausstellung zum Boden(-schutz) im Neuen 
Rathaus

19.02.2019 Auftaktveranstaltung für die Verwaltung

06.06.2019
Informationsveranstaltung im UVE- und Bau-

Ausschuss mit Begehung des Bodenerlebnis-
pfads Wetzlar

16.07.2019 Pressetermin im Rathaus Wetzlar

01.09.2019
Führung am Bodenerlebnispfad für die 
interessierte Öffentlichkeit

03.09.2019
Informationstermin am Bodenerlebnispfad für 

Mitarbeiter*innen Stadt Wetzlar mit Terroir-
Weinprobe

22.10.2019
Workshop zu Handlungsrahmen und Maßnah-
menentwicklung

23.11.2020
Präsentation des Bodenschutzkonzepts im 
Magistrat

24.11.2020
Präsentation des Bodenschutzkonzepts im Aus-
schuss für Umwelt, Verkehr und Energie (UVE)

30.11.2020
Präsentation des Bodenschutzkonzepts im Bau-
Ausschuss

14.12.2020
Beschluss des Bodenschutzkonzepts durch die 
Stadtverordnetenversammlung Fotos: Schnittstelle Boden
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Beteiligung der Akteure – Öffentlichkeit

• Abschlussveranstaltung

 Online-Veranstaltung am 06.05.2021 mit 

über 300 Teilnehmer*innen

 2 Vorträge zu Lebensgrundlage Boden 

und zu Böden im urbanen Raum

 Vorstellung des Bodenschutzkonzepts für 

die Stadt Wetzlar  

 Podiumsdiskussion mit 7 Expert*innen

• Auszeichnung des Landes Hessen: 

Wettbewerb Klima Kommunen 

Gewinner in der Sonderkategorie 

„klimagerechte Kommunalplanung“
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Beteiligung der Akteure – Öffentlichkeit

• Broschüre „Kommunale 

Bodenschutzkonzepte

Stadt gestalten – Boden 

erhalten“ (HMUKLV 2021)

 https://umwelt.hessen.de/sites/umwelt.

hessen.de/files/2021-09/kommunale_

bodenschutzkonzepte.pdf 



22

S
C

H
N

IT
T

S
T

E
L

L
E

 B
O

D
E

N

In
g

e
n

ie
u

rb
ü

ro
 f

ü
r 

B
o

d
e
n

-
u

n
d

 G
ru

n
d

w
a
s
s
e
rs

c
h

u
tz

Nutzen Bodenschutzkonzept

• Ziele

 Vernetzung der unterschiedlichen 

kommunalen Aufgaben im Bodenschutz

 Strukturierung der bodenbezogenen 

Entscheidungsprozesse

 Entscheidungshilfe/-grundlage für 

bodenbezogene Fragestellungen

 Lenkung von Planungsvorhaben

• Nutzen

 Verbesserte Grundlage für 

Abwägungsentscheidungen, 

rechtssichere Berücksichtigung des 

Schutzguts Boden

 Vereinfachung von Planungs- und 

Entscheidungsprozessen

 nachhaltigere Siedlungsentwicklung, 

Synergien mit Klima- und Wasserschutz

 Kosteneinsparungen durch 

verminderten Untersuchungsaufwand 

(SG Boden)

 öffentlichkeitswirksam



23

S
C

H
N

IT
T

S
T

E
L

L
E

 B
O

D
E

N

In
g

e
n

ie
u

rb
ü

ro
 f

ü
r 

B
o

d
e
n

-
u

n
d

 G
ru

n
d

w
a
s
s
e
rs

c
h

u
tz

• „klüger“ planen

 Planungen und Entwicklungen optimieren und steuern

 Nutzen der Böden für die Stadt optimieren

• mit einem Bodenschutzkonzept wird Wetzlar in der Zukunft…

 die Böden im Stadtgebiet besser kennen

 Bodeneigenschaften gezielter nutzen

 vernetzter handeln

 wertvolle Böden nicht „verschwenden“

 klüger planen

Bodenschutzkonzept?!!

Fotos: Schnittstelle Boden
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© Stadt Wetzlar

www.wetzlar.de

Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit!

https://umwelt.hessen.de/sites/

umwelt.hessen.de/files/2021-09/

kommunale_bodenschutzkonzepte.pdf 

https://umwelt.hessen.de/sites/

umwelt.hessen.de/files/2021-09/

bodenschutzkonzept_wetzlar.pdf


